des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Maͤller. 


Sonnabend den 27. April. 


Sn) u d. 


Berlin den 24. April. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Premier-Lieutenant von Stocki 
des 14. Landwehr⸗Regiments, dem Capitain Blu m⸗ 
b.ofer und dem Premier⸗Lieutenant Cormann des 
25. Landwehr⸗Regiments, den Rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen geruht.“ 


Des Königs Majeſtät haben den bisherigen au⸗ 


ßerordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultat 
der Univerfität zu Halle, Dr. Dieck, zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor in der gedachten Fakultat zu ernen⸗ 
ven, und die für ihn ausgefertigte Beſtallung Aller: 
hoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. N 

Des Königd Majeſtät haben den bisherigen au⸗ 
gerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fa: 
kultät zu Halle, Dr. Blanc, zum ordentlichen Pros 
feſſor in der gedachten Fakultat zu ernennen, und 
die für ihn ausgefertigte Beſtallung Allerhöchſiſelbſt 
zu vollziehen geruht. 


* 4 
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n d. 
Ruß elan d. 

St. Petersburg den 12. April. Se. Maje⸗ 
ſtaͤt haben dem General- Adjutanten und General: 
Gouverneur von Neu:Reufen, Grafen Wordmzoff, 
Ihr Allerhoͤchſtes Wohlgefallen, wegen der von 
demſelben mit ſo gutem Erfolg und in einer ganz 
den Kaiſerlichen Abſichten entſprechenden Weiſe bes 
wirkten Ausrüſtung der nach den Küften der Türkei 
beſtimmten Landungs⸗ Expedition, zu erkennen ge⸗ 
9210 a 

eſſa den 2. April. Am 29. März ging das 
Geſchwader des Conne Admirale Rumantı wels 
ches durch widrige Winde eine Zeitlang im hieſigen 


Hafen zurückgehalten worden war, bei ſchoͤnem 
Wetter und nur gelindem, aber guͤnſtigem Winde 
von hier unter Segel. Es hat ein vom Generals 
Major Ungebauer kommandirtes Truppen-Deta⸗ 
ſchement an Bord. Man glaubt, daß dieſes Ge⸗ 
ſchwader ſich dem des Contre-Admirals Laſareff 
im Bospotus anſchließen wird. Das Transport- 
ſchiff „Redute Kaleh“, welches geſtern von Seba 
ftopol hier anlangte, iſt dem Geſchwader des Con— 
tre-Admirals ſchon auf hoher See begegnet; letzte— 
res ſegelte in ſchoͤnſter Ordnung feinem Beftime 
mungs-Ort entgegen. Der Admiral Greigh hat 
ſich am 29. v. M. von hier nach Rikolajeff begeben. 
Am 30. Maͤrz ging das Dampfboot „Meteor“ 
von hier nach Konſtantinopel ab. Aus letzterer 
Stadt find hier keine neuere Nachrichten eingegan— 
gen, als daß Herr Borzenko, Kanzlei: Beamter 
des General: Gouvernements Neu-Reußen, mit 
Depeſchen an Se. Excellenz Herrn von Butenieff 
von Odeſſa dort eingetroffen war. 
, Frankreich. 

Paris den 16. April. (Priv. Mitth. d. Leipz. 
Zeit.) Vis jetzt, 4 Uhr, zeigen ſich weder in den Stras 
ßen noch in der Nachbarſchaft der Kammer die ges 
ringſten Anzeichen von Unruhen oder Bewegungen. 
An den Barrieren, heißt es, find bedeutende Trup⸗ 
penabtheilungen aufgeſtellt, um jeden Ruͤckzug ab zu⸗ 
ſchneiden. Diefe günftige Lage der Dinge hat ſich 
gleich anfangs an der Börfe fühlen laſſen; trotzdem, 
daß es auf gewiſſen Punkten ganz kriegeriſch aus⸗ 
ſieht, ſo geben die Effecten in die Hohe. Schon 
find eine Menge Haudelscouriere in Bereitſchaft, 
um auf den Hauptbörfen Europas über den heutigen 
Tag Bericht abzuſtatten *). Man weiß noch nichts 

) Den Ausfall des Prozeſſes haben wir bereits in 

unſerer gefirigen Zeitung mitgetheilt. 


über die entwichenen Polen, die hier Anweſenden 
werden ſtrenger beobachtet-als je. f 

Ein hieſiges Blatt legt es dem König von Holland 
als eine feine Kriegsliſt aus, daß er alle Hollaͤndi⸗ 
ſchen Kauffahrer bei Lloyds habe verſichern laſſen, 
ſo daß ihm der Britiſche Handelsſtand jeden durch 
das Embargo zugefügten Verluſt auf der Stelle er: 
ſetzen muß. 

Die Abreiſe des Grafen Appony nach Deutſch⸗ 
land iſt auf die Mitte der naͤchſten Woche angeſetzt. 

Der Marquis von Palmella, von deſſen Zuruͤck⸗ 
berufung nach Porto die Rede war, befindet ſich 
noch bier. h 

Der Courier frangais wundert ſich über die In⸗ 
differenz, welche England in Bezug auf die Orien⸗ 
taliſchen Angelegenheiten zeigt und fragt, ob dieſe 
Macht, von ihren innern Angelegenheiten in An⸗ 
ſpruch genommen, auf ihren auswärfigen Einfluß 
verzichten wolle? Weit entfernt, den Admiral 
Rouſſin in Konſtantinopel zu unterftüßen, ſcheine 
ſich England vielmehr von dieſer Sache immer 
mehr zurückzuziehen und Frankreich werde jetzt inne, 
daß es allein daſtehe. 

Aus L Orient ſchreibt man unterm Sten d. M.: 
„Die hieſigen Hafen⸗Behoͤrden, fo wie die von 
Breſt, ſollen den Befehl erhalten haben, ſich für 
die Aufnahme fremder Schiffe bereit zu halten.“ 

Der General Lafayette batte vorgeſtern eine 
lange Unterredung mit dem Herzoge von Broglie 
in Bezug auf die Polniſchen Flüchtlinge: 

Die Zahl der Deutſchen Auswanderer, welche 

ſeit Kurzem durch Rouen gekommen find, um ſich 
in Havre nach den Vereinigten Staaten einzuſchiffen, 
beträgt etwa tauſend, wotunter ſich, im Unter⸗ 
ſchiede gegen fruͤhere Jahre, viele befinden, die der 
bemittelten Klaſſe und den hoͤheren Staͤnden ange— 
hoͤren; die Letzteren ſind meiſt aus dem Bayeriſchen 
Rhein- Kreiſe. 

Der Baron Bois⸗-le-Comte, früher Chef der po⸗ 
litiſchen Abtheilung im Miniſterium der auswaͤrti⸗ 

en Angelegenheiten, iſt mit einem Auftrage der 
egierung an den Paſcha von Aegypten nach Alex— 
andrien abgegangen. f 

Die hieſige Garniſon iſt heute durch das in 
Courbevoie liegende Linien-Regiment verſtaͤrkt wor⸗ 
den. Alle hieſigen Schwerdtfeger und Waffenhaͤnd⸗ 
ler haben die Weiſung erhalten, die in ihren Laͤ— 
den befindlichen Waffen ſorgfaͤltig zu verbergen. 

Geſtern Mittag ward bei amtlichen Wachtpoſten 
der Tuilerieen ein aus dem Kabinet des Koͤnigs 
kommender Tages Befehl vorgeleſen. 

Der ehemalige General-Capita'n von Catalonien, 
Graf von Espana, der nach Majorka verbannt 
worden, von dort aber nach Italien entflohen war, 
iſt am 8. d. M. von Genua mit dem Dampfboote 
„Henri IV.“ in Marſeille angekommen. a 
Man hat mehrere angebliche Proclamatisnen Jo⸗ 
ſeph Bonaparte's an das Franzöͤſiſche Volk confis⸗ 
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cirt. Es heißt, General Gourgaud solle ſeinen Po: 
ſten als Artillerie -Befehlsbaber zu Vincennes vers 


lieren, weil er Briefe von Jeſeph Bonaparte erhal⸗ 
ten habe, die ſich jedoch lediglich auf Privat-Ange⸗ 
legenkeiten bezogen haben ſollen. 


Man ſagt, daß ſeit zwei Tagen viele Verhaftun⸗ 


gen ſtattgefunden haben. Etwa 20 junge Leute ſol⸗ 
len auf dem Carrouſſelplatze feſtgenommen worden 
ſeyn, weil fie die Abſicht gehabt hatten, in der De= 
putirten⸗Kammer Tumult zu verurſachen. 

An der Kuͤſte der Bretagne ſollen Verſuche ges 
macht worden ſeyn, Waffen zu landen. 

Der Tomps verſichert, die Regierung werde ein 
Geſchwader von 20 Segeln ım mutelländiſchen Meere 
vereinigen, und ſtellt die Vermuthung auf, daß man 


mit England und Rußland wegen der Nufrechthal⸗ 


tung der letzten Trümmer des Ottomanniſchen Reis 
ches übereingekommen ſei. In keinem Falle — fügt 
der Temps hinzu — will man mit dem Moskowiti⸗ 
ſchen Coloß in Reibung gerathen. Es iſt eine Wie: 
derholung der Anconikaniſchen Angelegenheit; wir 
wiſſen die Ruſſen nicht aufzuhalten: nun gut, ſo 
gehen wir mit ihnen. ö - 
Straßburg den 14. April. Nach mehreren 
Tagen einer umuhigen Spannung und ungewiſſer 
Belorgniffe iſt hier wieder etwas Ruhe eingetreten. 
Ob die Frankfurter Emeute von hier aus geleitet 
worden, iſt noch nicht gewiß; die unternehmendſten 
Brauſckoͤpfe find bereils ſeit längerer Zeit aus un⸗ 
ſerer Stadt entfernt. 82 
Niederlande. 
Amſterdam den 18. April. Geſtern Nachmit⸗ 
tag um 53 Uhr, kurz nach der Ankunft Sr. Maje⸗ 
ftär, erſchienen Höchfidiefelben, den lauten Wuͤnſchen 
der in unzaͤhlbarer Menge herbeigeſtroͤmten Einwoh- 
ner nac gebend, auf dem Balkon des Koͤnigl. Pa⸗ 
lais. Eine unbeſchreibliche Freude ergriff ſogleich alle 
Gemürher, den geliebten Konig in vollem Wohlſeyn 
zu erdlicken, und in ſtürmiſchem Jubel machten ſich 
die Empfindungen des Volkes Luft. Heute um 28 
Uhr find auch Se. Königliche Hoheit der Prinz von 


Orauien mit Hoͤchſtdero Gemahlin, und eine Stun⸗ 


de jpäter Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich 
hier eingetroffen und mit lautem Jubel begrüßt wors 
den, — Heute Abend werden die Hohen Herrſchaften 
das Holländiſche, morgen das Franzöſiſche und übers 
morgen das Oeutſche Theater mit Ihrer Gegenwart 
beehren. * a 


4 5 B e 1 9 i e n. 

Brüffel den 18. April. Gleich nach Eroͤffnung 
der geſtrigen Sitzung der Senatoren Kammer 
zeigte der Praͤſident der Verſammlung an, daß er 
ein Schreiben von dem Juſtiz⸗Miaiſter, Herrn Les 
beau, erhalten habe, und las daſſelbe vor; es lau⸗ 
tet folgendermaßen: „Herr Praͤſident! Ich erfahre, 
daß der Senat die Berathung über den Geſetzenk⸗ 
wurf wegen der Naturalıfation auf die Tagesord⸗ 
nung geſetzt hat. Da der König auf unſern Vor⸗ 
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ſchlag einen ehrenwerthen Mepräfentanten beauftragt 
hat, ein neues Kabinet zuſammenzuſez⸗ 
zen, und da die Reſultate der zu dieſem Zwecke ges 
machten Verſuche uns noch nicht bekannt an fo 
laube ich, in dieſem Augenblicke an derErdrterung 
eines politiſchen Geſetzes keinen Theil nehmen zu 
können, und mich ſo viel, als moglich, auf die Rolle 
eines bloßen Adminiftrators beſchranken zu muͤſſen. 
— Jo bitte Sie, den Senat davon in Keuntniß zu 
ſetzen und verbleibe u. . w. (gez.) Lebe au. — Die 
Kammer ging hierauf ohne Weiteres zur allgemei⸗ 
nen Berathung des erwähnten Geſetzentwurfes über. 
Der Politique ſagt: „Der in dem Schreiben des 
Juſtiz⸗Miniſters erwähnte Repräſentant iſt Herr de 
Theux. Es wurden ihm gleich nach der Sitzung 
vom 3. April Vorſchlaͤge gemacht. Er hatte einige 
Tage Bedenkzeit verlangt; wir wiſſen noch nicht, 
ob er die Anerbietungen annimmt oder zuruͤckweiſt.“ 
Deutſchland. f 
Dresden den 20, April. JJ. KK. HH. der 
Kronprinz und die Kronpriazeſſin von Preußen ſind 
geſtern Abend gegen 10 Uhr bier angekommen. 
Stuttgart den 17. April. Die Stuttgar⸗ 
ter (amtliche) Zeitung berichtet in Bezug auf das 
bekannte Entweichen der Polen avs Frankreich: 
„Es war in der Nacht vom 7. auf den 8. April, daß 
400 Polen, militairiſch bewaffnet, aus dem Depot 
in Beſangon heimlich aufbrachen, welche am 9. d. 
Mts. bereits auf dem Schweizer-Gebiet im Kanton 
Bern eintrafen. Auch aus den Depots von Dijon, 
Befout und Verneuille entfernten ſich um dieſelbe 
Zeit eine Anzahl Poldifcher Offiziere, welche die glei⸗ 
che Richtung, wie obi Kolonne, genommen haben, 
Dieſe Kolonne ſchien aufaͤnglich nach Neuchatel ſich 
wenden zu wollen, wandte ſich aber ſodann gegen 
den Kanton Baſel und das Großherzogthum Baden. 
Die Urſache des Aufbruchs dieſer Fluͤchtlinge aus 
Frankreich und der Zweck ihrer Richtung nach Deutſch⸗ 
land ſind zur Zeit noch nicht bekannt. Zunächſt duͤrf⸗ 
ten ſie wohl in der Unzufriedenheit über ihre Ver⸗ 
haͤltuiffe in Frankreich, beſonders über die neueſten 
Maaßregeln der Franzdſiſchen Regierung, wonach 
die den Polniſchen Flüchtlingen zu reichende Unter⸗ 
ſtützung auf diejenigen, denen eine Amneſtie zu ers 
langen nicht möglich it, Mb beſchranken ſoll, zu 
ſuchen ſeyn. Ob andere, Urſachen, etwa falſche Ger 
rüchte über Aufſtände im Süden von Deutſchland, 
hierbei mitwirkten, darüber laſſen ſich vorerſt nur 
rmuthungen aufſtellen. Indeſſen iſt das Ereig⸗ 
a an und fürfich jedenfalls wichtig genug, um die 
uͤfmerkſamkeit der zunächſt berbeiligten Süd⸗Deut⸗ 
ſchen Regierungen in hohem Grade auf ſich zu zie⸗ 
hen. Bereits haben auch, ſowohl die Großherzog⸗ 
lich Badiſche, als die Königl. Wuͤrtembergiſche Re⸗ 
gierung zu militairiicher Bewachung der bedrohten 
Landes⸗Gränzen die geeigneten Maaßregeln getrof⸗ 
fen, um nothigenfolls Gewalt mit Gewalt zu vers 
treiben.“ * — . — # .. x 


Die geſtrige Würtembergiſchegeitu ng ſagt: 
„Nach unferer Gränze gegen die Schweiz find ſchnell 
Verſtaͤrkungen der Zol: Schuß: Wac)e gefandt wor⸗ 
den, und der Commandeur dieſes Corps, Rittmei⸗ 
ſter von Schäfer, iſt eben dahin abgegangen. Auch 
von den auf Urlaub befindlichen Soldaten ſollen die 
meiſten einberufen ſeyn. r 5 

Gießen den 16. April. Die hieſige Gensd'arme⸗ 
rie wurde vor einigen Tagen damit beauftragt, mehre 
der an den beiden Polizeidienern Keßler und Schnei⸗ 
der verübten Schandthat verdächtige Subjekte in 
einem unweit der Stadt gelegenen Wirthshauſe 
zu arretiren. Bei ihrer Ankunft daſelbſt traten dieſe 
Verdächtige, in Begleitung von ungefähr 1620 
Individuen, aus dem Wirths hauſe heraus und ſuch— 
ten, nachdem fie zuerſt die empörendſten Verwuͤn— 
ſchungen und Schimpfworte gegen Alles, was ei— 
nem braven Staatsbürger heilig iſt, ausgeſtoßen, 
nach einem benachbarten Dorfe, Kleinlinden, zu 
entrinnen. Die Gensd'armerie, welche denſelben 
ſogleich nacheilte, um ſich der Verdächtigen zu bes 


mächtigen, wurde Anfangs von deren ſauberen Kon⸗ 


forten durch ſtetes Hin » und Herſtoßen in ihrem 
Vorhaben gehindert, bis es ihr endlich nach langem 
Bemüben gelang, eines dieſer Individuen zu arre⸗ 
tiren. Jetzt drangen die Begleiter auf die Gensd'ar⸗ 
men, welche den Arreſtanten in ihre Mitte genom— 
men, ein u. ſuchten ihnen unter Schimpfen und Angrif⸗ 
fen den Arretirten wieder zu entreißen, welches ih⸗ 
nen jedoch nicht gelang. Sie zogen zwar der Gens⸗ 
d'armerie noch bis ganz in die Naͤhe der Stadt nach, 
allein als ſie die Unmdͤglichkeit einer Befreiung eins 
ſahen, entfernten ſie ſich und kamen erſt am Abend 
in der Hoffnung, von der Gens d'armerie nichtage⸗ 
kannt worden zu ſeyn, auf Umwegen in die Stadt, 
wo jedoch mehre derſelden auf gemachte Anzeige 
der Gensd'armerie alsbald in der Stille inhaftirt 
wurden. Bei dem ganzen: Borfalle wurde nur eis 
ner der Angreifer. durch einen Bajonetſtich eines 
Gensd'armen verwundet, welches bei der. Hartnäfs 
kigkeit der wiederholten Angriffe ſehr zu verwundern 
und wohl nur allein dem beſonnenen Benehmen 
des die Gensd'armerie anführenden Wachtmeiſters 
zuzuſchreiben iſt. 22 f 

f There n "a 

Verona den 6. April. Geſtern Abend riß fi, 

von dem oberhalb der Kirche della Madonna della 
corona auf dem Montebaldo gelegenen Felſen ein 
ungebeures Stuck los, und ſtuͤrzte auf das Rekto⸗ 
ratsgebäude, welches zum Theil einſturzte und den 
Hector Pr, Gio. Andrea Volicella und feinen. Nefe 
fen Antonio Croſati unter den Trümmern begrub. 


(EEE p ( ( ((( — eE 
Bekanntmachung. f 


Zum öffentlichen Verkaufe einer zu Dobezyn im 
Schrimmer Kreiſe befindlichen Partie von 605 Stuck 
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Eichenſtaͤmmen, haben wir einen Termin vor dem 
Landgerichts-Rath von Kurnatowski auf 
den 8ten Juni cur. Vormittags 
um 10 Uhr 
in unſerm Gerichts-Lokale angeſetzt, zu welchem wir 
Kaufluſtige mit dem Bemerken einladen, daß die 
Bedingungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen wer— 
den konnen. f 
Poſen den 15. April 1833. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Herrſchaft Kempen von Jo⸗ 
bauni d. J. ab auf drei Jahre, haben wir einen 
Termin auf 

den iſten Juni d. J. Vormittags 

um 10 Uhr 

vor dem Landgerichts-Aſſeſſor Neubaur in unferm 
hieſigen Geſchaͤfts-Lokale anberaumt, und laden da⸗ 
zu kautioncfaͤhige Pachtluſtige vor. Die Pachtbe— 
dingungen und Anſchläge konnen in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. a 
Kͤrotoſchin den 14. Marz 1833. a 

i Königl. Preuß. Landgericht. 

a Verpachtung. 

Zur Verpachtung des im Pleſchener Kreiſe belege— 
nen Guts Magnuſzewice, wozu die Vorwerke 
Pedzewo und Zmyslowiec gehören, auf 3 
Jahre, von Johanni d. J. ab, haben wir einen 
Termin auf £ 

den 4ten Juni c. a. Vormittags 

um 10 Uhr 
vor dem Herrn Landgerichts-Rath Szarbinowski ans 
beraumt, und laden dazu kautionsfähige Pachtlu⸗ 
ſtige mit dem Bemerken vor, daß die Pachtbedin⸗ 
—. in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden 
dnnen. 
Krotoſchin den 4. April 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 

f Ediktal⸗Eitatton. 8 

Die gar nicht bekannten Erben, deren Erben oder 
nächſte Verwandte des für todt erflärten Bataillons 
Tambours Anton Franz Brizewsky oder 
Briſeki, vom vormaligen Zten Schleſiſchen Land⸗ 
wehr⸗Infanterie-Regiment, aus Lublin in Polen ges 
buͤrtig, und des Johann George Koiſchwitz 
von Wuͤrtſch⸗ Helle, ſo wie die ihrem Leben und Aufz 
enthalte nach unbekannten Erben des hieſelbſt ver⸗ 
ſtorbenen Rathsdieners Schenck, namentlich ſeiner 
vor ihm verſtorbenen Soͤhne, des Ziegelftreicher 
Gottfried Schenck zu Kaliſch, des Soldaten 
Johann Gottlob Schenck zu Breslau, und 
des Einwohners Johann Heinrich Schenck zu 
Camin, deren Erben oder nächfte Verwandte, wer⸗ 
den hiermit vorgeladen, ſich in termino 

den gten November 1833 Vormit⸗ 

tags um 11 Uhr, 
vor dem Deputirken Herrn Land- und Stadtgerichts⸗ 


Aſſeſſor Fritſch auf hieſigem Land- und Stadt: Ges 
richt einzufinden und ihre Anſprüche auf den Nach 
laß nach zuweiſen und ihre Gerechtſame wahrzunehs 
men. Erſcheinen fie in demſelben nicht, fo wird der 
Nachlaß ols ein herrenloſes Gut refp, dem Fiskus 
zugeſprochen, oder dem ſich gemeldeten und legiti⸗ 
mirten Erben zur freien Verfügung uͤberlaſſen werden. 
Liegnitz den 22. December 1832. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Pferde ⸗ Auktion in Frouſtadt. 
Montag den ten Mai a. c. früh um 8 Uhr 
ſollen in Frauſtadt auf dem großen Erercier- Platz 
in der Neuſtadt 24 Stück Königliche Dienſtpferde 
der ıflen Artillerie-Brigade öffentlich an den Meifts 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung verauktio— 
nirt werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen 
werden. 
Poſen den 10. April 1833. 
Königlich Preuß. 5te Artillerie-Brigade. 
Meine Ehefrau Mathilde geb. Zimmered 
hat ſich mit meinem Kutſcher am Sten Januar c. 
früh von hier heimlich entfernt. Erſtere hält ſich 
bei ihrem Stiefvater, Exekutor Dietrich, in Pos 
fen auf. Ich warne daher hiermit Jeden, der ges 
dachten Mathilde nichts auf meinen Namen zu bor= 
gen oder ſonſt von meinen Forderungen etwas ein⸗ 
zubändigen, da ich ſolches nicht acceptire und für 
deren Ausfall auch nicht bürge, a 
Berlin den 8. April 1833. 5 
Hoͤft mann. 


Ex Rigaer Leinſagmen 
iſt in Szezuczyn bei Samter der Scheffel zu 3 Tha⸗ 


ler zu haben. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
22. April 1833. 
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